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Staratt/ am 18. «Otat 1848.

!©er SBorftonb ©er aargauifa)en Sttititärgcfcllfdmft
an

ta» (üomitc ter etbgettö|ftfd)ett JUtlttörgefellfdjBft in Solothurn.

Zit.
Bet ter biefjjäbrtgen Berfammlttttg ter aargatttfd)en £>f-

Üjtere/ ©otttttagö tett 14. SJtat itt Baten / wurte ihre Stuf-

merffamfeit u. St. burch jwei ©egettftättte in Slnfpritcb ge-

ttommett/ welche infolge Befcbtttffeö itt ter eitgenöfftfchen 9JU*

titärgefellfchaft angeregt werten fotlen. ©ie befcblagett:

L ©ie ©rricbtttttg einer eitgenöfftfeben SBaffettfabrtf
unb bk Begünfttgung ber tntänbifchen gabrtfation beim

Bejttg ber Uttiformitoffe.

B3etttt je eine Seit/ fo jtettt gewiß tie gegenwärtige tie
tringettte Stttfforteruttg att tie ©chweij/ tahitt jtt ftrebett/

tag fte aud) in Bejttg auf ihre Bewaffnung Pom Slttölattbe

unabhättgig fei. ©ie iüngften Seitereigntffe ftttb allbefattttt/
tie Sufunft permag-Keiner jtt turchbtiden; ooet) mufj Setem
bie SJtögtichfeit eitttettchtett/ ba% auch ter gatl eintretett tönntt,
wo ter ©chweij ter Bejttg pott BJaffett attö atttertt Sätttem

gättjticb «bgefchttittett werten fonttte. Unt tatt« türfte man

fleh mit Stecht Porwerfett/ tie günfiige Seit ttnbettüfct gelaf*

fett ju habe«/ ftd) porjttfeben.
SOMt tiefer militärifchett Borftcbt muß tatttt aud) ter

©eltpttttft itt Berüdftd)tigttttg gejogett werten; große ©ttm-

mtn, bk in'S Sluötant wantertt/ würten alljährlich tem Sante

erhalten ttttt Pteten Slrbeitem Bertiettft fchaffett/ wenn eine

ettgettofftfebe SBaffenfabrif errichtet würte. ©tefer ©eftchtö-

pttnft ifl eö aud), — unb er ifl bei bett jefcigen Seitperbäft-
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Aarau, am 18. Mai 1348.

Der Borstand der aargauischen Militärgesellschaft

an

das Gönnte der eidgenössischen Militärgesellschaft in Solothurn.

Tit.
Bet der dießjährigen Versammlung der aargauischen Of.

fiziere, Sonntags den 14. Mai in Baden, wurde ihre Auf.
merkfamkeit u. A. durch zwei Gegenstände in Anspruch ge.

nommen, welche infolge BefchlusseS in der eidgenössischen Mi'
litärgesellschast angeregt werden sollen. Sie beschlagen:

I. Die Errichtung einer eidgenössischen Waffenfabrik
und die Begünstigung der inländischen Fabrikation beim

Bezug der Uniformstoffe.

Wenn je eine Zeit, fo stellt gewiß die gegenwärtige die

dringende Aufforderung an die Schweiz, dahin zu streben,

daß ste auch in Bezug auf ihre Bewaffnung vom Auslande

unabhängig fei. Die jüngsten Zeitereignisse stnd allbekannt,
die Zukunft vermag Keiner zu durchblicken; doch muß Jedem
die Möglichkeit einleuchten, daß auch der Fall eintreten könnte,

wo der Schweiz der Bezug von Waffen auS andern Ländern

gänzlich abgeschnitten werden könnte. Und dann dürfte man
sich mit Recht vorwerfen, die günstige Zeit unbenützt gelaf.
sen zu haben, stch vorzusehen.

Mit dieser militärischen Vorsicht muß dann auch der

Geldpunkt in Berücksichtigung gezogen werden; große Sum.
men, die in'S Ausland wandern, würden alljährlich dem Lande

erhalten und vielen Arbeitern Verdienst schaffen, wenn eine

eidgenössische Waffenfabrik errichtet würde. Diefer GestchtS.

xunkt ist es auch, — und er ist bei den jetzigen Zeitverhält.
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nijfctt/ wo fo piefer Orten Berbienft- uttb Slrbcftöfoftgfett ter
©efellfcbaft Bertegenbeiten bereiten/ ein hochwichtiger, —
ber bie fcbweijerifcben Bebörbett oeftimmctt follte/ ber itttätt-
tifchett ©ewerböthätigfeit unter tie Slrme jtt greife»/ uttt
märe ti auch mit einigem Stachtheif gegenüber ten Breifen
ter; attötänttfcbett gabrtfate. <ZS fotltett tie ittläntifchett 8fa-
brifate tenen teö Sluölanteö bei Slnfcbaffuttg pott SJtotttie-

mngöftoffett porgejogett werten.

II. Swedmäßigere Konftruirttttg ter bef ter eitgett.
Slrmee Porgefcbrtebenett Kochfeffel uttb SBafferflafcbett.

©er ©ottterbittttöfeltjitg hat bießfallö tie Sabmebmuttg
an tie Spanb gegeben/ taß tie gorm ter Kochfeffel ttttt 25af«

ferflafchett/ wie fte regtementarifch eingeführt ift/ eine un-
jwedmäßige/ tem ©oitaten beim fragen ungemein läfttge
unt unbequeme fei/ woturd) er in mancher SBeife fehr ge-

hinbert wirt. ©uche man btm ©oitaten feinen ©ienfl leicht

jtt mache«. 3« ter £bat tbut eö auch bem Sluge weh/ einen
SJtantt ju fehett/ ter über feinem £ornifter noch einen Koch-
oter Bkfferfeffet in ihrer jefcigen gorm angehängt hat. <5ö

wirt ftd) tod) wohl ein ffltotell ftntett taffen/ taö ten Xranö-
port bequemer unt jmedmäßiger macht als biöher. ©er gorm
tarf jugefchrieben werten/ taß j. B. pon ten aargattifchett

£mppen mehr tetttt tie Hälfte tiefer getbgerätbfcbaften \a
bttrchattö uttbrauchbarem/ b. b. total jertrüdtem Suflante ju-
rüdgefommen ftnt/ woran unjweifelhaft mehr taö Sranöpor-
tierett atö ter ©ebraucb beim Koche« ©chutt trägt.

Stttem ter Borftant ter aargattifchett SMttärgefe'ttfcbaft

tie jwei berührtett Bttnfte attftragögemäß im ©chooße ter
ettgettöfftfcbett SDtifttärgefcafcbaft itt Slttreguttg bringt/ hat er

tie Slufgabe/ ju beantragen/ tiefelbe möchte bei ben eibgen.

Bttnteöbörten babin wirfen:
1. ©aß für ben gefammte» B3affenbebarf ber ©chweij eine

eitgenöfftfcbe SSaffenfabrtf errichtet ttttb barauf hin ge«
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Nissen, wo so vieler Orten Verdienst- und Arbeitslosigkeit der

Gesellschaft Verlegenheiten bereiten/ ein hochwichtiger, —
der die fchweizerifche« Behörden bestimmen follte, der
inländischen GewerbSthätigkeit unter die Arme zu greifen, und
wäre es auch mit einigem Nachtheil gegenüber den Preifen
der ausländischen Fabrikate. Eö sollten die inländischen Fa-
brikate denen deö Auslandes bei Anschaffung von Montie-
rungöstoffen vorgezogen werden.

II. Zweckmäßigere Konstruirung der bei der eidgen.
Armee vorgeschriebenen Kochkessel und Wasserflaschen.

Der Sonderbundsfeldzug hat dießfalls die Wahrnehmung
an die Hand gegeben, daß die Form der Kochkessel und Waf-
serflaschen, wie ste reglementarisch eingeführt ist, eine

unzweckmäßige/ dem Soldaten beim Tragen ungemein lästige
und unbequeme sei/ wodurch er in mancher Weise sehr ge-

hindert wird. Suche man dem Soldaten seinen Dienst leicht
zu machen. In der That thut eS auch dem Auge weh/ einen

Mann zu sehe«/ der über seinem Tornister noch einen Kochoder

Wasserkessel in ihrer jetzigen Form angehängt hat. ES

wird sich doch wohl ein Modell finden lasse«/ daS den Tranö-
port bequemer und zweckmäßiger macht alö bisher. Der Form
darf zugeschrieben werde»/ daß z. B. von den aargauischen

Truppen mehr denn die Hälfte dieser Feldgeräthschaften in
durchaus unbrauchbarem/ d. h. total zerdrücktem Zustande zu-
rückgekommen stnd/ woran unzweifelhaft mehr das Transportieren

alS der Gebrauch beim Kochen Schuld trägt.

Indem der Vorstand der aargauifchen Militärgefellfchaft
die zwei berührten Punkte auftragsgemäß im Schooße der

eidgenössischen Militärgescllschaft in Anregung bringt/ hat er

die Aufgabe / zu beantrage«/ dieselbe möchte bei den eidgen.

Bundeshörden dahin wirken:

1. Daß für den gefammten Waffenbedarf der Schweiz eine
eidgenössische Waffenfabrik errichtet und darauf hin ge-
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jtelt werte/ taß im SJtotttiemttgöwefen bett ttttänbifcbett

gabrifatett por betten teö Stuölanteö ter Borjug
eingeräumt werten möchte.

2. ©aß tie beftebettbe örtottttattj über bk Kochfeffel unb

SSafferflafcben bti btn eitgett. Smppen einer Steptfton

unterworfen unt beförterlicb ein neueö jwedmäßigereö
SJtotell biefür eingeführt werte,

B3ir hoffen/ biefe Sittträge werbe« auch ohne einläßlichere

Begrüntung tie Beifiimmung ter eitgett. SDtttitärgefetl»

fcbaft erlangen ttnt bti ter böcbflen Jötititärbebörte ter
©chweij tticht ohne Erfolg bleiben.

empfangen ©ie hiebei unfern waffenbrüterfichen ©rttß!

Stamettö teö Borflattteö
ter aargattifchett SMitärgefetlfcbaft/

©er Bicepräfitettt:
3tfä)cr, Slrt.-£berfU.

©er Stftttar:
S. Siclfcplj.

93ericfot übet bie mtfttürifcftcn Seiftungen im (Santon
Solothurn ttmhrcnb ben fahren 1844, 1845,
1846 unb 1849.

Jro Jaj>r 1844.

A. stttöhebttttg ter (Srgättjuttgömannfcbaft.
Bon ben im 3abr 1824 gebomett 951 Sünglittgen

hatte» im Sabr 1844 baS tiettftpfliebtige
Stlter erreicht 664

<£ö ftarbett temttach 287 30 ys %
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zielt werde, daß im MontierungSwesen den inländischen

Fabrikaten vor denen des Auslandes der Vorzug ein.

geräumt werden möchte.

2. Daß die bestehende Ordonnanz über die Kochkessel und

Wasserflaschen bei den eidgen. Truppen einer Révision

unterworfen und beförderlich ein neues zweckmäßigeres

Modell hiefür eingeführt werde.

Wir hoffen, diefe Anträge werden auch ohne einläßli.
chere Begründung die Beistimmung der eidgen. Militärgesell'
schaft erlangen und bei der höchsten Militärbehörde der

Schweiz nicht ohne Erfolg bleiben.

Empfangen Sie hiebet unfern waffenbrüderlichen Gruß.'

Namens des Vorstandes

der aargauischen Militärgefellfchaft,

Der Vicepräsident:
Fischer, Art..Oberstl.

Der Aktuar:
L. Kielholz.

Bericht über die militärischen Leistungen im Canton
Solothurn während de» Jahren 1844, 184S,
184« «nd 184?.

Im Jahr 1844.

Aushebung der Ergänzungsmannschaft.
Von den im Jahr 1824 gebornen 951 Jünglingen

hatten im Jahr 1844 das dienstpflichtige
Alter erreicht 664

ES starben demnach 287 — 30/z «/,
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